
Naja von Schmude

Tutorium: Maurice, donnerstags 14h

GTI - Lösungen zum 1. Aufgabenzettel 28. April 2007

1 Aufgabe 1

a) Für jeden der n Plätze des Wortes haben wir jeweils k Möglichkeiten, ihn mit
einem Buchstaben des Alphabets zu belegen. Das ergibt also insgesamt

kn

Wörter der Länge n.

b) Bei einem Palindrom bestimmt die eine Hälfte des Wortes die andere. Es muss
dennoch noch nach ungerader und gerade Wortlänge unterschieden werden.

n gerade Für jede der n
2
Positionen gibt es wieder k Möglichkeiten der Belegung.

Also insgesamt

k
n
2

verschiedene Palindrome.

n ungerade Bei ungeradem n gibt es in der Mitte des Wortes eine Position, die nicht
gespiegelt wird. Für diese gibt es k Möglichkeiten. Für die restlichen

⌊
n
2

⌋
Positio-

nen, die das Palindrom eindeutig festlegen, gibt es wieder kb
n
2 c Möglichkeiten.

Insgesamt existieren also

kb
n
2 c+1

Palindrome der Länge n.

c) In einem Intervall [0; n] kann es maximal
√

n viele Quadratzahlen geben; wenn
dies keine ganze Zahl ist, dann muss natürlich abgerundet werden.
Mit einer Binärzahl der Länge n kann man die Dezimalzahlen bis 2n − 1 darstellen. Es
gibt also⌊√

2n − 1
⌋

Quadratzahlen in Binärdarstellung der Länge n.
(Die Null wird nicht als Quadratzahl gezählt.)

2 Aufgabe 2

a) Laut De�nition von Prä�x- und Su�xcodesprachen ist kein Wort aus K Teilmenge
eines anderen Wortes. Dadurch ist K∗ zwangsläu�g eindeutig in die Wörter aus K
zerlegbar, was ja die Voraussetzung für eine Codesprache ist. Und somit sind Prä�x-
und Su�xcodesprachen also Codesprachen.
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b)

• BCD ist eine Codesprache, da es mehr Wörter der Länge 4 über dem Alphabet
{0, 1} gibt (insgesamt 24 = 16), als Zi�ern. Somit kann jede Zi�er eindeutig
einem Wort zugewiesen werden.

• ASCII und Unicode sind Codesprachen, da hier die Zeichen zu jeweils Wörtern
gleicher Länge über dem Alphabet {0, 1} zugewiesen werden. Dadurch ist eine
Aneinanderreihung mehrerer codierter Zeichen eindeutig wieder zerlegbar, näm-
lich entsprechend der Länge des Wortes (also 7 bei ASCII und 16 bei Unicode).
Und das ist Voraussezung für eine Codesprache.

c) Morsecode ist keine Codesprache. Dies liegt daran, dass die Länge der Codierung
eines Zeichens nicht wie bei den anderen Codes festgelegt ist. Es gibt z.B. Zeichen,
die nur durch ein Signal codiert werden, und welche, die durch 5 Signale codiert sind.
Wenn man nun ein codiertes Wort hat, dann ist es also nicht eindeutig zerlegbar, da
zwangsläu�g durch die zwei nur zu Verfügung stehende Signale (kurz / lang) es zu
Verwechslung kommen kann.
Führt man jedoch Pausen z.B. vor jedem Buchstaben ein, dann handelt es sich wieder
um eine Codesprache, da dann eindeutig die Stellen gekennzeichnet sind, an denen
man das Wort zerlegen muss.
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